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Deutſchland. 


Berlin, 13. Juli. Die Bemerkungen des 
Reichskanzlers über die Umwandlung des Zen 
trums ſcheinen ihre Wirkung nicht verfehlt zu 
haben. In immer neuen Artikeln verſucht die 
„Germania“ die Behauptung auf eine irrthüm⸗ 
liche Auffaſſung der Vorgänge in der Zentrums⸗ 
partei zurückzuführen. Man muß nie mehr be⸗ 


Vorbedingung.“ 


ett 


weiſen wollen, als man an der Hand der That⸗ 
ſachen beweiſen kann. Die Polemik zwiſchen der 
„Germania“ in Berlin und dem Zentrumsorgan 
in Breslau nimmt ihren Fortgang und läßt 
keinen Zweifel über die Richtung, in der ſich die 
Wandlung vollzogen hat. Auch genügt ein Blick 
auf die Zuſammenſetzung des Zentrums im neuen 
Reichstage, um den Charakter dieſer Wandlung 
zu begreifen. Es müßte ein ſeltſamer Zufall ſein, 
wenn ohne jeden äußeren und inneren Grund aus 
der Zentrumspartei mit einem Schlage die Ver⸗ 
treter der katholiſchen Adelsgeſchlechter nahezu voll⸗ 
ſtändig verſchwunden ſein ſollten, auf deren Mit⸗ 
gliedſchaft in der Partei früher mit Stolz hinge⸗ 
wieſen und das größte Gewicht gelegt worden 
war; und wenn in demſelben Augenblicke, wo die 
Aechtung der militärfrenndlicher Neigungen ver⸗ 
dächtiger Ariſtokraten aufrecht erhalten wird, dem 
klerikalen Radikalismus beſondere Schonung be⸗ 
wieſen wird. Die Wlederaufnahme des vor 
wenigen Monaten erſt einmüthig aus der Partei 
ausgeſchloſſenen Redakteurs Fusangel iſt zwar 
noch nicht offiziell beſtätigt worden, und es würde 
dem Gnadenakt auch nicht ganz entſprechen, wenn 
es ſich beſtätigen ſollte, daß die Redaktion des bis⸗ 
ver von Fusangel geleiteten Blattes einem 
Schützling des Herrn Dr. Lieber übertragen ſein 
ſollte, und zwar dem Verfaſſer der von Lieber mit 
ſeinem Vorwort verſehenen Schrift über den An⸗ 
theil der Jeſuiten an der Erhebung Preußens zum 
Königthum. Aber der Strömung, in der jetzt die 
Partei treibt, würde eine Zurücknahme des 
Aechtungsbeſchluſſes ſicher entſprechen, und wer 
weiß, ob ſich dann nicht auch noch ein Weg ent⸗ 
decken läßt, auf dem ſich der Preußenfreſſer Sigl 
mit dem Mußpreußen Lieber zum Verſoöhnungs⸗ 
akte zuſammenfinden kann. 


— Eine prinzipiell wirthſchaftliche Frage, die 


2 


Aufbringung der Kommunalſteuern betreffend, 


hat kürzlich dem Provinzialrath von Schleſien 
zur Entſcheidung vorgelegen. Der Magiſtrat don 
Oppeln hatte beim Bezirksausſchuß die Genehmi⸗ 
ung zur Erhebung eines Einkommenſteuerzu⸗ 
ſchages von 250 Prozent, ſtatt der bisherigen 
220 Prozent beantragt. Dieſe Genehmigung war 
verweigert und anheimgegeben worden, den Aus⸗ 
fall von 30 Prozent durch einen entſprechenden 
Zuſchlag auf die Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbe⸗ 
ſteuer zu decken. Gegen dieſen Beſcheid wurde 
bei dem 1 von Schleſien Beſchwerde 
eingelegt; dieſelbe iſt nunmehr endgültig zurückge⸗ 
wieſen worden. Aus der Begründung dieſer 
Zurückweiſung ſei kurz Folgendes hervorgehoben: 
„Die Gemeinden ſeien weſentlich wirthſchaft⸗ 
liche Verbände, die an erſter Stelle diejenigen 
Vorbedingungen zu erfüllen hätten, auf denen das 
nachbarliche wirthſchaftliche Zuſammenleben und 
die Erwerbsthätigkeit ihrer Einwohner beruhe. 
Innerhalb der Gemeinden konne daher die 
Leiſtungsfähigkeit nicht den ausſchließlichen Maß⸗ 
ſtab der Beſteuerung bilden. Dieſer werde viel: 
mehr ergänzt werden müſſen durch den Grundſatz 
der Leiſtung und Gegenleiſtung. Wenn nun auch 
ein Theil der Gemeinde⸗Ausgaben zweifellos allen 
Einwohnern mehr oder weniger gleichmäßig zum 
Vortheil gereiche, fo komme ein underer Theil der 
Ausgaben ganz oder überwiegend den mit der 
Gemeinde untrennbar verbundenen Objekten 
(Grund und Hausbeſitz und Gewerbebetrieb) zu 
gute. Ferner ſei zu beachten, daß, während dem 
nicht dauernd enſäſſigen oder an den Aufenthalt 
in der Gemeinbe gebundenen Steuerpflichtigen 
häufig nur vorübergehende Vortheile aus der 
Gemeindeentwickelung zufielen, dieſe für die mit 
der Gemeinde unzertrenntlich verbundenen Objekte. 
dauernder Natur ſeien. Hieraus ergebe ſich, daß 
die ausſchließliche Aufbringung des kommunalen 


Steuerbedarfs durch Einkommenſteuern ohne 
Rückſicht auf die Zwecke und die Wir⸗ 
kungen der Gemeindeausgaben den An— 
forderungen einer gerechten Steuerver⸗ 


theilung widerſpriche. Neben den die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit berückſichtigenden perſönlichen Steuern 
werde daher regelmäßig ein Theil des Steuerbe⸗ 
darfs durch Realſteuern aten e wenn 
derſelbe auch zunächſt — ſo lange die Realſteuern 
noch für die Deckung des ſtaatlichen Steuerbedar s 
mit herangezogen werden — den Aufwendungen 
für die realen Güterquellen nicht völlig werde ent⸗ 
ſprechen konnen. Aus dieſen Gründen erſcheine 
die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes vollig 
ſachgemäß und zutreffend. Wenn bisher in 
Oppeln Zuſchläge zu den Realſteuern nicht ev- 
hoben worden ſeien, fo könne dies fein Grund 
ſein, die bisherige unbillige Beſteuerung beizube⸗ 
halten oder gar durch Erhöhung der Zuſchlags⸗ 
prozente die in dem bisherigen Beſteuerungs⸗ 
modus liegende Unbilligkeit noch zu ſchärfen. 
Was endlich die Berückſichtigung des auf das 
Budget der Stadt übernommenen Kreisabgabenſoll 
ihrer Zenſiten anlange, fo ſei dem Magiſtrat bei- 
zutreten, daß für die Stadtgemeinde eine geſetz 

5 flichtung zur Mitheranziehung der Real- 

e für die Aufbringung dieſes Betrages nicht 
eſtehe. Dies ſchließe aber nicht aus, daß bei der 
Würdigung einer zweiten Vertheilung der ſtädti⸗ 
rth g der ſtädt 
ſchen Abgaben die darin mitenthaltenen Kreisab⸗ 
gaben, welche ihrer Natur nach auf die Mitbe⸗ 
teiligung, der Realſteuern hinweiſen, gleichfalls 
1 fäl ii 
a ähnliche Fälle ſich in vielen Kommunen 
wiederfinden werden, ſo dürſte die un 
ſür alle Betheiligten von großem Intereſſe ſein, 
wenn ihr auch außerhalb der Provinz Schleſien 
eine verbindende Kraft zunächſt nicht beigelegt 
werden kann. . 

— Die Klage des Fürſten Bismarck gegen: 
über den ihn in Friedrichsruh beſuchenden vier, 
hundert Bewohnern von Lippe, daß das nationale 
Orcheſter ſchwächer geworden ſei, findet die 
„National- Zeitung“ berechtigt. Zur Abhülſe 
macht ſie folgenden bemerken⸗werthen Vorſchlag: 

„Das Mittel zur Verſtärkung des nationalen 
Orcheſters, welches wir für das richtige halten, 
mag im Augenblick ſchwierig zu erlangen ſein; 
dies kann uns aber nicht hindern, darauf hinzu⸗ 
weiſen. Es iſt ein Reichs⸗Oberhaus neben dem 
Reichstag, in das die Kräfte, welche Fürſt Bis⸗ 
marck für die Nationalpolitik in Wirkſamkeit ſetzen 
will, durch Wahl ſeitens der Einzellandtage und 
durch Ernennung seitens rer Bundesfürſten gelan⸗ 
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ladung zur Betheiligung 


ſpielen, verſchmähen 


Dieſis Programm deckt ſich nicht mit der 


neueren Forderung des Fürſten Bismarck, denn 


dieſe ging darauf hin, den Bundesrath ſelbſt zu 
einem Reichs⸗Oberhaus zu machen. Der Ein⸗ 


richtung von Reichsminiſterien hat, wie bekannt, 


Fürſt Bismarck mit großer Entſchiedenheit wider⸗ 
ſprochen und dem Bundesrath feierlich erklärt, daß 
er jedes darauf gerichtete Beſtreben als einen An⸗ 
griff auf die Verfaſſung und die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte der verbündeten Regierungen an⸗ 
ſehe. Bei wiederholten Anläſſen hat Fürſt Bis⸗ 
marck ſich dahin geäußert, daß die Bundesraths⸗ 
Ausſchüſſe die Miniſterien darſtellen. 

— Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ 
aus Rom hat der Prinz von Neapel die Ein⸗ 
an deu deutſchen 
Kaiſermanövern im Herbſt angenommen. 

— Es dürfte, wie die „Straßb. Poſt“ ver⸗ 
nimmt, feſtſtehen, daß der Kaiſer am 9. Sep⸗ 
tember in Straßburg i. E. eintreffen, am 10, 
September die Grundſteinlegung der neuen evan⸗ 
geliſchen Garuiſonkirche vornehmen und entweder 
am gleichen Tage oder aber am 11. September 
wieder von Straßburg abreiſen wird. Vom 3. 
bis 9. September wird der Kaiſer in Metz, be⸗ 
ziehungsweiſe in Lothringen, weilen. 

— Der Erbprinz von Meiningen ſcheint num: 
nehr in der That Berlin mit ſeiner Familie ver⸗ 
laſſen zu wollen, wenigſtens iſt die von ihm bis⸗ 
her innegehabte Wohnung an der großen Quer⸗ 
Allee zu vermiethen. 8 

Poſen, 12. Juli. Die Immediat⸗Kommiſſion 
zur Beſchlußfaſſung über die Eindeichung 


Verwerfung aller anderen 


empfehlen. 
Der Feier wohnten der 


Zivil⸗ und Militärbehörden bei, 
Lauterberg i. H., 12. Juli. 
Mts. ſtarb plötzlich der Dirigent unſerer latein⸗ 
loſen hoheren Knabenſchule, Dr. phil. Ahn. In 
weiten Kreiſen war er wegen der von ihm heraus⸗ 


gegebenen deutſch⸗franzöſiſchen Sprachbücher (Ahnſche 


Methode) bekannt. 
Liebenwerda, 12. 
fabrik „Hohenzollernzeche“ 


Juli. 
nebſt 


Die 
der 
Betrieb eingeſtellt. 


deſſen brodlos. 
Schwerin, 12. Juli. 


S 5 Der mit der kom⸗ 
miſſariſchen Verwaltung der Forſtinſpektion 
Doberan beauſtragte Forſtaſſor, Jagdjunker 


Schr. Werner v. Brandenſtein, iſt zum Forſt⸗ 
meiſſer und wirklichen Forſtinſpektionsbeamten zu 
Doberan ernannt. 

Seitens des Bezirkskommandos Schwerin 
werden übungspflichtige Reſerviſten, die Rad⸗ 


fahrer und geneigt ſind, als ſolche das Manöver 
der 34. Infanterie⸗Brigade mitzumachen, erſucht, 
des genannten Kommandos 


ſich auf dem Bureau 
zu meld ei. 
Nürnberg, 12. Juli. 


den Bauernbund. Das Zentram 
Mandate, davon eins an die 
und vier an den Bauernbund, für 


f den pi 
Ratzinger zweimal gewählt iſt, ee 


während Sigl 


durchfiel. Die Konſervativen verlieren ein Mandat 


an das Zentrum; die Sozialdem 
fünf Mandate, die Voltspartei eins 1 
Die Ereigniſſe ſpiegeln im Kleinen den 
Ausfall der Reichstagswahlen wieder. Hier wie 
dort ſind die viberalen und das Zentrum durch 
die Sozialdemokratie und die Bauernbewegung 
bedrängt worden. Auch die Konſervativen, die in 
Baiern eine ſehr untergeordnete Rolle ſpielen, 
hatten daranter zu leiden. Die Erſolge des 
Bauernbundes entsprechen dabei einerſeits dem 
Anwachſen des Autiſemitismus, andererſeits des 
Bundes der Landwirche. n der Bauernbund 
iſt, abgeſehen von ſeinem ausgeprägten Partikularis⸗ 
mus, zwar durchaus reaktionär, aber dabei 
zu, leich antiſemitiſch und oppoſitionell. Mit der 
Mehrheit der Ultramontanen iſt es im neuen 
baieriſchen Landtage zu Ende Für die baieriſche 
Regierung wird es ſich mit dem neuen Landtage 
weit ſchwerer arbeiten laſſen, als mit dem alten, 
en eine alademifche Oppoſition nicht hin- 
Am. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 10. Juli. Es giebt unter den dent⸗ 
ſchen Abgeordneten der Alpenländer ſonderbare 


singe, die mit kühlem Gleichmuthe, ja mit ironi⸗ 


ſchem Lächeln die Kämpfe begleiten, die die 
Oeutſchen Bohmens gegen den ſtawiſchen Gegner 
auszufcchten haben. Dieſe Herren, die ſich noch 
dazu auf die re der Deutſchen heraus: 

tele, ver es ſogar nicht, durch ihre oft 
feindliche Haltung gegenüber Bo ikerach 
deren Poſition zu ſchwächen und damit die Ger 
ſchäfte der Regierung zu beſorgen. Ging doch ihr 
Führer, der kärntneriſche Abgeordnete Steinwender, 


jüngſt in einer Verſammlung zu Brünn ſo weit, 


den Jungczechen ob der von ihnen im Prager 
Landtag zum Schaden der Deutſchen angewen⸗ 
deten Gewaltpolitik ein Loblied zu ſingen. Eine 
ſolche hochmüthige Gleichgültigkeit für das Schick⸗ 
ſal der Deutſchen in den Sudetenländern iſt unter 
allen Umſtänden übel am Platze, ſie iſt doppelt 
thöricht angeſichts der Thatſache, daß auch die 
Deutſchen der Alpeuländer nichts weniger als auf 
Roſen gebettet ſind. Wenn Dr. Steinwender 
blind genug iſt, um der ſlawiſchen Propoganda in 
Kärnten kein G. wicht beizulegen, ſo wird ihm und 
jeinen Anhängern vielleicht der Verlauf des 
Parteitages der Deutſcheu Unterſteiermarks, der 


der 
Warthe beſchloß nach längerer Berathung, unter 
6 Entwücfe, das von 
der Stadt vorgelegte Projekt unter Vorbehalt 
einer techniſchen Detailprüfung zur Ausführung zu 


Bonn, 12. Juli. Heute fand die Eröffnung 
des neuerbauten Provinzial-Mufeums rheiniſcher 
Alterthümer durch den . Klein ſtatt. 
erpräſident Naſſe 
Kurator Geh. Ober Regierungsralh ee 
der Rektor Geh. Medizinalrath Dr. Sämiſch und 
der Senat der Univerſität, ſowie die Spitzen der 


Am 9. d. 


Briquett⸗ 
. Grube 
„Rothſtein“ haben aus Mangel an Abſatz den 
200 Arbeiter ſind in Folge 


a Bei den Landtags- 
wahlen verloren die Liberalen ſieben Mandate, 


davon vier an die Sozialdemokraten und drei an 
m verliert fünf 
Sozia demokratie 


vor der ſlawiſchen Ueberfluthung bewahren kann. 
Fünfhundert Vertreter aus allen Gauen der 


Steiermark waren erſchienen. In allen Reden 
wurde auf die Gefahr der fortſchreitenden Slowe⸗ 
niſirung des ſteieriſchen Unterlandes hingewieſen, 
eine Gefahr, die durch die langjährige Unterſtützung 
ſeitens der ſtaatlichen Behörden heraufbeſchworen 
wurde und leider auch jetzt noch in Folge der 
(für die Slowenen) wohlwollenden Neutralität 
der Regierung im Wachſen begriffen iſt. Sehr 
im Gegenſatze zu der verblenderen Politik 
jener Eingangs erwähnten Deutſchnationalen 
wurde in der einſtimmig beſchloſſenen Kund⸗ 
gebung des ſteiermärkiſchen Parteitages die Er⸗ 
haltung und Förderung des Deutſchthums als 
leitender politiſcher Grundſatz, dem alle Intereſſen 
unterzuordnen ſind, aufgeſtellt und erklärt, daß 
alle Deutſchen eine Partei zu bilden haben, die 
Alles unterſtützt, was dem Deutſchthum nützt, 
hingegen Alles bekämpft, was dem Deutſchthum 
ſchaden kann. Schließlich wurde die „Ge⸗ 
meinſchaft aller Deutſchen in Oeſterreich“ als das 
höchſte anzuſtrebende Ziel bezeichnet. Ein Redner, 
Dr. Foreger, der Vertreter Cillis, verfocht den 
Satz „Wer für das Deutſchthum kämpft, kämpft 
für Oeſterreich“ und ſchloß mit dem Worte Bis⸗ 
marcks: „Wenn wir zuſammenhalten, werden wir 
den Teufel aus der Holle ſchlagen.“ Möchten doch 
alle Vertreter der Deutſchen dieſe Mahnungen be⸗ 
herzigen! Die Regierung ihrerſeits möge aber 
den Worten eines anderen Redners, des Grafen 
Stürpkh, ernſte Beachtung ſchenken, der erklärte, 
daß wir vor einer Desorganiſation des geſammten 
Staatsweſens, vor einer ernſten Gefährdung des 
einheitlichen Beſtandes Oeſterreichs ſtehen. Die 
ſlawiſche Bewegung in Böhmen habe ſich auf den 
Weg der Gewalt begeben, die Revolution ſei dort 
zum offenen Ausbruch gelangt. Nicht um 
Trautenau handle es ſich, nicht um den Anlaß des 
Konfliktes, ſondern um die Art feines Ansgauges. 
Die Deutſchen müſſen Satisfaktion verlangen. 
Nur eine entſchiedene Umkehr der Regierung konne 
geordnete Zuſtände ſchaffen, ſonſt werde im Herbſte 
ein offener Kampf entbreumen für Recht und Ger 
ſetz, für Volksthum und Verfaſſung, für Kaiſer 
und Reich! — Wenn alle Vertreter der Deutſchen 
Oeſterreichs einmüthig eine ſolche Sprache ſprächen, 
brauchte uns um die Zukunft der Deutſchen in 
dieſem Staate nimmer bange ſein. 

Sicht, 12. Juli. Der Kaiſer Franz Joſef 
traf heute Abend gegen 6 Uhr mittels Hofſeparat⸗ 
zuges hier ein. a 

Innsbruck, 12. Juli. Bei den Erſatzwahlen 
für den Tiroler Landtag wurden in den ſüdtiroler 
Städtebezirken die früheren Landtags⸗Abgeordneten 
wiedergewählt. 5 


Belgien. 


O Brüſiel, 11. Juli. Die Kunſt des 
Menſchenmords im Großen macht grauſige Fort⸗ 
schritte. Heute iſt es ein Dentſcher, morgen ein 
franzöſiſcher und übermorgen ein öſterreichiſcher 
Erfinder, welcher die „Ziviliſation“ mit eiuer 
neuen Kriegsmaſchine beſchenkt. Gegenwärtig 
macht die Erfindung des franzöſiſchen Ingenieurs 
Turpin großes Auſſchen, und wenn auch ſehr viel 
Uebertreibung gemacht wird, ſo ſcheint es ſich 
dennoch um eine Erfindung zu handeln, welche 
Beachtung geradezu abnöthigt. 

So ſcheint es wenigſtens nach einem Brief, 
den ein Freund des bekannten Erfinders des Mer 
linis an die „Gazette de Charleroi“ richtet, und 
den wir hier in estenso wiedergeben: 

„Die neueſte Erfindung Turpins macht ſehr 
viel Auſſehen und zieht die Aufmerlſamkeit aller 
Stagten Europas und nicht zum wenigſten auch 
der internationalen Friedensliga auf ſich, 

Deutſchland, auf welches die 1 von 
der Erfindung eigentlich am meiſten Hinterdruck 
hätte machen müſſen (sic. !) ſcheint ſich mit der⸗ 
ſelben nicht viel zu beſchäſtigen. 

Wie es ſich nun auch mit den peſſimiſtiſchen 
Anſichten maucher Leute über den Werth der 
Thurpin'ſchen Erfindung verhalten mag, jeden⸗ 
falls iſt ſoviel ſicher, daß die zerſtorende Wirkung 
des Geſchoſſes eine ganz ungeheure iſt. Was die 
Zahl der geſchleuderten Einzelgeſchoſſe aubetrifft, 
ſo iſt dieſelbe nichts neues, denn bereits im Jahre 
1870 hat Buiſſiere ein ähnliches faſt noch 
größeres Geſchoß konſtruirt, welches 22000 Einzel⸗ 
geſchoſſe und 200 Brandraketen enthält; das Ge 
ſchoß Turpins ſchleudert 72000 Kugeln und Gra⸗ 
naten auf den Feind. a 

Das Syſtem der Vertheilung des Juhalts der 
Bombe iſt auf die Clektrizität und auf die Eigen⸗ 
ſchaften der ſtärkſten Exploſionsſtoffe baſirt. 

Das Geſchoß ſelbit beſteht aus einer zylin⸗ 
driſchen Bombe von 1,70 Meter Höhe und 0,50 
Meter Durchmoſſer. In der Mitte eder Bombe 
befindet ſich ein vertikaler Zylinder, welcher 50 
Kilogramm Exploſionsſtoffe enthält. Der Mantel 
der Bombe iſt von 476 kleineren Kanonenröhren 
beſetzt, die je 70 Kugeln, und 308 noch kleineren 
Bomben, welche je 126 Kugeln, und ſchließlich mit 
200 Branprafeten beſetzt. 

Dieſe Bombe wird durch ein lenkbares Luſt⸗ 
ſchiff (— das Turpin bekanntlich auch erfunden 
will —) getragen, und von demſelben aus auf 
den Feind geworfen. Sie kann auch durch ein 
Geſchütz geſchlendert werden und zwar auf eine 
Meile Minimum⸗Entfernung. 

Wenn das furchtbare Geſchoß ſeine größte 
Höhe erreicht hat, neigt es ſich mit der Spitze 
nach unten und fällt bis 1—2 Meter Entferuung 
von der Erde. In dieſem Augenblick gehen die 
mit Flintentugeln geladenen kleinen Kanonen los, 
33,320 Projektilr nach allen Richtungen der 
Windroſe zerſprengend, und zwar alle horizontal 
und auf mehrere 100 Meter Entfernung; ebenſo 
werden im nämlichen Augenblick die 700 Brand⸗ 
raketen geſchleudert. Sobald das Rieſengeſchoß 
den Boden berührt, explodirt es und jagt die 
Stücke des Stahlmantels, ſodann die mit 3800 
Kugeln geladenen kleinen 308 Bomben nach allen 
Himmelsrichtungen auseinander. Alles, was 05 
im Umkreis von 150 Meter befindet, iſt unrettbar 
verloren. f 

Der einzige Troſt, welchen man angeſichts 
ſolcher entſetzlicher Menſchenmordmaſchienen em⸗ 
pfindet, iſt der, daß ſie es ſchließlich doch einmal 
ſein werden, welche die Volker veranlaſſen, mit 
einander dauernden Frieden zu ſchließen, und 
zwar, weil es bei der Anwendung ſolcher Kriegs- 
maſchinen ſchließlich nur noch von mehr oder 
weniger großen Zufällen abhängen wird, wer 


fene in Cilli abgehalten wurde, den Staar Sieger und wer Beſiegter wird. 


chen und ihn erkennen laſſen, daß die Intereſſen 
der Deutſchen dies⸗ und jenſeits der Alpen ſoli⸗ 
dariſch ſiud und nur feſtes Zuſammenhalten hüben 


Frankreich. 08 
Paris, 10. Juli. Die „Eſtafette“ beſchäſtig 


er Zeitung 


Donnerſtag, 13. Juli 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 
Halle a. 8. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh, Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolf & Co. 
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it hon jenem Ufer 


ähnlichen Betrachtungen 
Schluß: 

„Das allgemeine europäiſche Intereſſe deckt 
in dieſer Frag g 
Unſere Politik in Egypten kann nicht mehr die⸗ 
ſelbe ſein wie vor 


I einzige Mittel, England 
deſſen abt . Einfluß für 


nur 
Baud auf. 

Das Miniſterium hatte ſich bei den jüngſten 
Wirren in den Straßen 225 Paris fag et 
benommen; ſeine An de bekundete Schwäche 
macht keinen ar Eindruck. Ich ſpreche von 
dem Entſchluß des Finanzminiſters Pehtral, zu⸗ 
rückzutreten und zwar lediglich aus dem Grunde, 
weil ſeine ehemaligen Parteigenoſſen von der 
äußerſten Linken mit den f 
rung, vor allem mit der Schließung der Arbeits 
borſe, nicht zufrieden waren. Man begreift, daf 
dieſer Entſchluß im Augenblick, wo es ſich um die 
Bewilligung des Budgets als letzte Leiſtung einer 
demnächſt von Rechtswegen auseinandergehenden 
Kammer handelt, den übrigen Mitgliedern des 
Miniſteriums recht ungelegen kam. Dennoch 
zeugt es nicht gerade von Heldenmuth, daß man 
Herrn Peytral, um ihn zum Bleiben zu bewegen, 
den Polizeipräfekten Lozé opferte. Daß die Polizei 
reformbedürftig iſt, wird ja allgemein zugegeben, 


aber Lozé hat fie nicht gemacht, hat ſie nicht 


l eu wäre vielleicht beſſer ale 
ein anderer dazu befähigt geweſen, die erwäl 

Reform durchzuführen. Nach die ten Zu 
geſtändniß der 
der Radikalen fragt man 
nicht bald 

nämlich zur 


wiſcht werden. 

Paris, 12. Juli. Der 
der 30 Arbeitsbörſen beſchloß 
welchem gegen die Maßregeln der Regierung 


nicht an der Feier des 14. Juli theilzunehmen. 


Gutem Vernehmen nach wird der Kriegs⸗ 
heute von Beauquier eingebrachten 
Beurlaubung von Militär⸗ 


miniſter dem 
Antrage betreffend die 
pflichtigen entgegentreten. 


Eine Anzahl Deputirter brachte einen Geſetz⸗ 
Prägung einer Nickel⸗ 


entwurf ein betreffend die 
Scheidemünze. 
Toulon, 12, Juli. 


Maßregeln der Regie i 


e Nach dieſem erſten Zu⸗ 
Regierung an die Forderungen 
0 ſich ängſtlich, ob ſie ſich 
zu einem zweiten herbeilaſſen wird, 
| r Wiedereröffnung der Arbeitsbörſe. 
Dadurch würde der gute Eindruck, den ihr jüng⸗ 
ſtes zielbewußtes Auftreten gemacht hat, völlig ver⸗ 


National⸗Kongreſ 


In dem Arrondiſſementſ ſuchen geſtellt, 


Serbien. 
Belgrad, 12. Juli. Die Skupſchtina nahm 
in zweiter Leſung den allgemeinen Zolltarif en 
bloc an. Die namentliche Abſtimmüng erfolgt 
orgen. Die proviſoriſchen Handelsabkommen 
mit Frankreich und England ſind eingebracht 


Aſien. a 

Shanghai, 9. Juli. Die Herren Archiba 
und Lund, die ſich uach Sung⸗Pu begeben 15 5 
um die Leichen der ermordeten zwei ſchwediſchen 
Miſſionare hierher zu bringen, mußten trotz der 
ihnen ertheilten Verſicherungen des Vizekönigs un⸗ 
verrichteter Sache zurückkehren. In Hankow iſt 
eine Entrüſtungsverſammlung abgehalten worden. 
Es wird großer Feſtigkeit bedürfen, um weitere 
Ausſchreitungen zu verhüten. Wie dem „Stand.“ 
gemeldet wird, wollen die Mandarinen die Leichen 
der Miſſionare Wikholm und Johanſen wegen der 
an ihnen verübten furchtbaren Verſtümmelungen 
nicht ausliefern. In Schantung iſt ein amerika⸗ 
niſcher Miſſionar von der Bevölkerung arg miß⸗ 
handelt wordeu. 


Afrika. : 
Die jetzt fo ſcharf an uns herantretende 
Frage wegen Einwanderung der Buren in unſer 
ſürweſtafrikaniſches Schutzgebiet hat mit Recht zu 
weiten Erörterungen in den deutſchen Zeitungen 
geführt. Im allgemeinen iſt die Stimmung ger 
gen eine Zulaſſung der Buren in größerer An⸗ 
zahl; den Buren ſieht man wegen der bekannten, 
bei ihnen ausgeprägten Eigenſchaſten mit Miß⸗ 
trauen entgegen; auch würde die Aufnahme von 
Schaaren von Buren die Einwanderung deutſcher 
Landleute hindern und ſchädigen. Die Frage kann 


ein Manifeſt, in von amtlicher Seite auch ſchon in dieſem Sinne 
elcheim g 7 Ä pro 
teſtirt wird und die Arbeiter aufgefordert werden, 


als entſchieden angeſehen werden; das ausſichts⸗ 
reiche Gebiet ſoll der deutſchen Einwanderung vor⸗ 
behalten werden, und ſchon unter dieſem Geſichts⸗ 
punkte iſt kein Raum für die Buren, die in meh⸗ 
reren Tauſenden auf dem Marſche ſind. Auch 
hat die Regierung ſchon ganz beſtimmte Stellung 
gegen die Buren⸗Einwanderung genommen. Am 
1. März 1893 erklärte der Reichskanzler Graf von 
Caprivi bei den Kolonial « Verhandlungen, im 
Reichstage: „Man hat an die Regierung das Er⸗ 
Buren hineinzulaſſen mit der Au⸗ 


Toulon kamen geſtern fünf Cholera⸗Erkrankungen gabe, es wären an die Verhältniſſe gewöhnte, 


und vier Cholera⸗Todesfälle vor. 


Italien. 


Rom, 12. Juli. 


fleißige Leute. Indeſſen hat Hauptmann von 
Francois ſelbſt an ihrer agrariſchen Leiſtung be⸗ 
gründeten Zweifel ... Es ifi der Wunſch aus⸗ 


Im Senat regte heute] geſprochen worden, Buren in Zahl von zweitau 


Cavalletto die Herſtellung einer unterſeriſchen Ver- ſend und mehr auf einmal hineinzulaſſen. Dem 


bindung zwiſchen Italien und Sizilien an, 
nator Moriana unterſtützte dieſe Idee; eine vene⸗ 
zianiſche Geſellſchaft würde das Projekt für zwei⸗ 


undfünfzig Millionen Lire ausführen. Der Ar⸗ 


beiteminiſter erklärte, die Regierung werde die 
Idee ſeiner Zeit in Berückſichtigung ziehen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 12. Juli. In dem vorläufig für 
den Beſuch Kaiſer Wilhelms in Cowes feſtgeſetz⸗ 
ten Programm find zwei Staatsbanketts vorgeſehen; 
das eine giebt die Königin Viktoria in Osborne, 
das undere der Prinz von Wales an Bord der 
„Viktoria and Albert“. Der Kaiſer wird auch 
an einem Klubdiner der „Royal Yacht Society” 
theilnehmen und ſelbſt ein Diner an Bord ſeiner 
eigenen Yacht geben. Kaiſer Wilhelm wird am 
30, d. Abends in Cowes erwartet und beabſich⸗ 
tigt ſechs Tage hier zu bleiben. Der „Meteor“ 
wird an dem Wettſegeln um den von der Königin 
geſtifteten Becher theilnehmen. 

London, 12. Juli. Unterhaus. Der De 
putirte Sexton, welcher geſtern von der Sitzung 
ausgeſchloſſen wurde, wünſchte zu wiſſen, wie er 
das Verhalten des Vorſitzenden gegen ihn zur 
Sprache bringen könne. Der Sprecher erwiderte, 
Sextou könne dies durch Anmeldung eines An 
trags thun, er (der Sprecher) lehne es ab, ſich 
in die Angelegenheit zu miſchen. Bei der fortge: 
ſetzten Berathung des Paragraphen 9 der Homer 
rule⸗Bill beantragte Gladſtone die Streichung der 
Unterabſätze 3 und 4, fo daß die trischen Wer: 
treter im Reichsparlamente bei allen Genenſtänzen 
ſtimmberechtigt bleiben ſollen. Gladſtone erklärte, 
die Regierung habe ſich bei dieſem Antrage durch 
eine im Hauſe verbreitete Anſicht leiten laſſen, nach 
welcher die iriſchen Abgeordneten für alle Gegen 
ſtände im Reichsparlamente ſtimmberechtigt bleiben 
ſollen. Rathbone und Wallace (Radi ale) be⸗ 
kämpften energiſch den Antrag Gladſtonds. Die 
Debatte wurde ſchließlich vertagt. Im weiteren 
Verlauf der Sitzung erklärte der Parlaments- 
ſekretär der Kolonien Buxton auf eine Anfrage, 
die kolonialen Behörden in Neu-Fundland hätten 
einen Eingangszoll auf gewiſſe Vorräthe und 
Lebensmittel 1 die 1 ee einem 
britiſchen Schiffe für die Kapitäne zwei 
ie Sc be ſich mit Fiſcherei am Vertrags. 
ufer beſchäftigten, ſowie für die Hummerfaktorci 
eingeführt worden waren. Der 
franzöſiſche Admiral habe au den britiſchen Flotten 
offizier geſchrieben und die Herausgabe der wegen 
Nichtzahlung zurückbehaltenen Waaren ſowie die 
Rückerſtattung der unter gezahlten Ze 
gefordert. Der Admiral wurde mit ſeiner Ford 
rung an die Regierung von Neu-Fundland ver⸗ 
wieſen; er ging nach 


dort ſeine Forderung. Dieſelbe wurde abgelehnt, wurde: 


franzö⸗ 


Se: widerſpreche ich ganz entſchieden; denn die Buren 


haben ein ſtarkes Unabhängigkeitsgeſühl, und ob 
bei einer ſolchen Buren⸗Geſellſchaft eine Schutz⸗ 
truppe auch von 200 Mann ausreichen würde ? 
Die Buren machen ferner Anſpruch, ihr eigenes 
Recht und ihre eigene Verwaltung zu haben. 
glaube, wir würden gut tbun, uns zunächſt 1. 
beſchränken. Wir geben uns der Hoffnung hin, 
daß die Siedelungs⸗Geſellſchaft im Stande. fein 
wird, immer mehr Deutſche einzuführen u. ſ. f.“ 

Zunächſt geht daraäs hervor, daß der Bur 
Bosman wohl nicht ganz recht hatte, wenn er in 
den Verſammlungen für den Burentrek behauptete, 
Hauptmann v. Fraucois habe ihn aufgefordert, 
recht viele Buren herbeizuführen. Der ſtellver⸗ 
tretende Reichskommiſſar hatte nicht minder Be⸗ 
denken gegen die Buren, als die Reichsregierung, 
in Berlin ſelbſt hierin iſt keine Aenderung ein⸗ 
getreten, ſondern man iſt in der damaligen Hal⸗ 
tung noch beſtärkt worden, nachdem die Siedelung 
in dem letzten halben Jahre unerwartete Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat und die beſten Ausſichten 
bietet. Das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet iſt die 
einzige deutſche Kolonie, welche deutſchen Anſiedlern 
zum dauernden Verbleiben empfohlen werden kann. 
Dieſes Gebiet darf man ſich nicht ſelbſt beſchnei⸗ 
den durch Zulaſſung von Leuten, die nichts zur 
Hebung des Landes beitragen. 1 9 

Alexandrien, 12. Juli. 85 an Cholera 
erkrankte Pilger ſind in das Hoſpital von El Tor 
aufgenommen; 40 Perſonen ſind daſelbſt an Cho⸗ 
lera geſtorben. 


Amerika. Wr 
** Chicago, 11. Juli. Kein günſtiger 
Stern waltet über der kolumbiſchen Weltausſtel⸗ 
lung. Nachdem, abgeſehen von adminiſtrativen - 
Storungen, ſchon verſchiedene Unfälle die Aus. 
ſtellung heimgefucht hatten, wüthete geſtern eine 
Fenersbrunſt im Jackſon⸗Park, bei welcher, ohne 
zom materiellen Schaden zu ſprechen, mehrere 
Pompiers einen ſchauderhaften Tod fanden. Das 
Feuer entſtand in einem mächtigen Bau, in web 
chem ein Theil der holländiſchen Produkte ausge⸗ 
ſtellt waren, und deſſen 2 Anbauten gewaltige 
Kohlenlager enthielten. . 
Sofort nach Ausbruch des Feuers waren die 
Pompiers der Ausſtellung auf dem Platze und 
Niemand dachte daran, daß das Feuer großen 
Schaden anrichten könnte. Verſchiedene Feuer⸗ 
wehrleute ſtiegen auf den Thurm des Gebändes, 
um die noch ziemlich ſchwachen Flammen von 
oben herab ſicher bewältigen zu konnen. Wäh⸗ 


. zlle rend die Waſſerſtrahlen ſchon ſpielten, gewann 
Proteft geiahtten Böll das Feuer plotzlich und ganz unerwartet eine ſo 


rapide Ausdehnung, daß im Nu der von Pome 


0 iers beſetzte Thurm von den Flammen ergriffen 
St. Johns und wiederholte p j u einer fotchen Schnelle 
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keit, daß die auf dem Dach befindlichen Pompiers 
die ruhige Ueberlegung verloren und eine unbe⸗ 
ſonnene Flucht ergriffen, anſtatt die Hülfe der 
übrigen Pompiers abzuwarten. 5 Feuerwehr⸗ 
männer ſprangen aus einer Höhe von 30 bis 40 
Metern herab und waren ſofort todt. Andere, 
welche noch mehr Ueberlegung bewahrt hatten, 
kletterten 25 Meter hoch am Blitzableiter herab 
auf das brennende Dach, mehrere von ihnen ſtürz⸗ 
ten, von Rauch und Hitze bewußtlos gemacht, in 
die Tiefe, andere, welche bis auf das brennende 
Dach gelangten, verſchwanden in der Gluth, nach⸗ 
dem das Dach, ſobald ſie daſſelbe erreicht, unter 
ihren Füßen gewichen war. Nur ſehr wenige, 
welche trotz des immer mehr um die verzweifelten 
Pompiers ſchließenden Flammenmantels auf dem 
Thurm geblieben waren, konnten durch Leitern 
und Rettungsſeile gerettet werden; jedoch auch 
von ihnen kamen 3 Mann in den Flammen um, 
nachdem die feuerſicheren Seile der Gluth doch 
nicht mehr Widerſtand leiſten konnten. 2 
Im Ganzen find 30 Pompiers in den Flam⸗ 


men jammervoll zu Grunde gegangen, ohne die 
40 Schwerverwundeten zu zählen, von denen 


wahrſcheinlich noch einige nicht gerettet werden 
können. Unter den Verwundeten befinden ſich 
meiſt Beſucher der holländiſchen Ausſtellung, welche 
durch herabfallende brennende Trümmer getroffen 
wurden. 

Etwa 20000 Menſchen wohnten dem ent⸗ 
ſetzlichen Schauſpiel bei, von Zeit zu Zeit mit 
Schreckensrufen eine furchtbare Scene begleitend. 
Mit weithin donnernden Bravorufen wurde die 
Heldenthat von 4 Pompiers begleitet, welche trotz 
der entſetzlichen Hitze und trotz der Gefahr, daß, 
— was eine Minute nachher 


retteten. 


Die Beſtürzung in Folge des furchtbaren 


Unglücks iſt allgemein. 


Ein furchtbarer Wirbelſturm hat am Sonne 


tag Abend auf dem Michiganſee und in der Aus⸗ 
ſtellung große Verwüſtungen angerichtet. Fünf 
Schiffe mit zuſammen 26 Perſonen ſind umge⸗ 
ſchlagen und mit den Inſaſſen geſunken. Der 
Sturm ſchlug Tauſende von Fenſtern im Aus⸗ 
ſtellungs⸗Palais ein; umſtürzende Laternen und 
dichte alles einhüllende Sandwolken verſetzten die 
wenigen Spaziergänger in eine wahre Panik. 
Der prächtige Ballon captif der Ausſtellung riß 
ſich im Sturme los und wurde vollſtäudig zer⸗ 
fetzt in Bäumen hängend geſunden. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 13. Juli. Die vom Stettiner 
Gartenbauverein im Garten des Konzerthauſes 
veranſtaltete Roſen⸗, Beerenobſt⸗ und 
Sommerobſt⸗Ausſtellung wurde heute 
Vormittag 1 Die verſchiedenen durchweg 
recht ſchönen Erzeugniſſe des Obſt⸗ und Garten⸗ 
baues haben theils in dem an der öſtlichen Seite 
des Gartens belegenen Pavillon, theils vor dem⸗ 
ſelben, an der Seite des Orcheſters Platz gefunden. 
Im Pavillen, vom ſüdlichen Ende angefangen, 
ſahen wir zunächſt hochſtämmige Stachel⸗ und 
Johannisbeeren und Topfkirſchen, ausgeſtellt von 
der Dohru'ſchen Baumſchulen⸗ und 
Garten verwaltung (Höckendorf), ſowie 
von Max Buntzel (Niederſchönweide bei Ber⸗ 
lin), ferner abgeſchnittene Blumen (Levkoyen, Nel⸗ 
ken, 00 von den Hoflieferanten Gebr. Koch 
(Grabow), Champignon ⸗Brutſteine von 
Gerng (Potsdam), ein Sortiment Frühgemüſe 
aus der Schloßgärtnerei des königlichen Ritter⸗ 
gutes Helleuberg bei Dresden, Gurken und 
Cyelameii von Sprengel Finkenwalde und 
einige ſehr ſchöne Ananas, deren Ausſteller leider 
nicht zu erfahren war. In der Mitte auf einem 
beſonderen Tiſche herrliche Bindereien vom Hof⸗ 
lieferauten Gut. Schultz (Stettin). Im oberen 
Theil der Halle fällt ein an der Läugswand auf⸗ 
geſtelltes Sortiment prachtvoller Gloxinien, aus⸗ 
geſtellt von Frau Konſul Kisker (Obergärtner 
Gronwald), Grabow, in die Augen, hieran an⸗ 
ſchließend eine hervorragend ſchöne Auswahl ab⸗ 
geſchnittener Roſen aus der Kommerzienrath 
Abelbſchen Gärtnerei (Frauendorf). Die 
pommerſchen Obſtbaum⸗ und Ge⸗ 
hölzeſchulen in Radekow bei Tantow ſtellten 
eine größere Kollektion Kirſchen aus, ebenſo die 
Dohrn'ſche Baumſchulen- und Gartenverwal— 
tung, unter deren Sortiment beſonders eine 
Schüſſel der koſtlichen Hybride „Königin Hor⸗ 
tenſe“ hervorſticht. Max Schröders Handels⸗ 
gärtnerei (Stettin) bringt Topfpflanzen und Bin⸗ 
dereien, die Fruchtweinkelterei von R. Heinzel⸗ 
mann (Stralſund) Obſtweine, Schloßgärtner 
E. Wolſchrer, Langenbürkersdorf bei Neuſtadt 
(Sachſen) Erdbeeren. Die freiherrlich von 
Frankenberg ſche Gärtenverwaltung in Tillo⸗ 
witz ſtellt prächtige Trauben, Aprikoſen und Früh⸗ 
pfirſiche, Handelsgärkner H. Stu dier, Gr. 
Lichterfelde bei Berlin und A. Schmidt in 
Aalen (Würtemberg) aäbgeſchnittene Blumen 
(Nelkeit) aus. Größere Sortimente Stachel⸗ und 
Johannisbeeren finden wir von Buntzel, Nie⸗ 
derſchönweide, der Dohr' ſchen Baumſchulen⸗ 
verwaltung, den pom m. Obſtbaum⸗ und 
Gehölzſchülen (J. Haſnec), ſowie von A. 
Thiem, Greifenhagen ausgeſtellt. In der Mitte 
ſteht noch eine ganz mit abgeſchnittenen Roſen ber 
ſetzte Tafel, als deren Ausſteller die Kücken⸗ 
mühler Anſtalten, die Dohrn ſche 
Garteuverwaltung und Max Buntzel, Wie 
derſchönweide,) genannt ſind. Im Freien haben 
die Kückenmühler Anffalten, ſowie O. 
Teubner diverſe Sortimente blühender Markt⸗ 
pflanzen, W. Eichholz (Schenne⸗Ausban) 
Roſen in Töpfen und Pelargonien in ſeltener 
Vollkommenheit, Gebr. Ko ch (Grabow) Tube⸗ 
roſen ausgeſtellt. Al b. Wieſe iſt mit Garten⸗ 

geräthen vertreten. Mit der Ansſtellung iſt eine 
Prämiirung verbunden, bei welcher eine beträcht⸗ 
liche Anzahl werthvoller Preiſe zur Vertheilung 
gelangen. Die Arbeit des Preisausſchuſſes dürfte 
erſt am Nachmittag beendet werden, weshalb wir 
über das Reſultat derſelben erſt morgen Mit⸗ 
theilung machen. 9 

* Unſere Stadt hat den Tod einer Dame zu 
bellagen, welche in ihrem Leben durch Mild⸗ 
thätigkeit vielen unſerer Mitbürger geholfen und 
manche Thräne durch werkthätige Theilnahme ges 
ſtillt hat. Frau Louiſe Dreher, geb. Dreher, 
Gattin des älteſten Mitgliedes unſerer Kaufmann⸗ 
ſchaft, des Herrn Eugen Dreher, mit dem fie über 
50 Jahre glücklich vermählt geweſen iſt, iſt am 
10. d. M. im hoben Alter von faſt 80 Jahren 
fanft entſchlafen und am 12. d. M. au 
Nemitzer Kirchhof zur letzten Ruheſtätte gebracht. 
Sie ruhe in Frieden! 

* Unter den Mit, licdern der Krankenkaſſen 
iſt es immer noch nicht genügend bekannt, daß 
die Krankenkaſſen nicht ohne Weiteres verpflichtet 
ſind, die in Krankenhäuſern entſtehenden Kurkoſten 
für erkrankte Mitz lieder zu zahlen, daß dazu viel⸗ 
mehr eine ausdrückliche Ueberweiſung der Kranken 
ſeitens der Kaſſenvorſtände an die Kraukenhäuſer 
erforderlich iſt. Will oder muß ein erkranktes 
Kaſſenmitglied ein Krankenhaus auſſuchen, fo hat 
es ſich zunächſt beim Kaſſenvorſtande zu melden 
und einen Aufnahmeſchein für das Krankenhaus 
nachzuſuchen. Die Erklärung oder Amveifung des 


e geſchah — der 
Thurm einſtürzen würde, 3 ihrer Kameraden 


wichtige Erfahrung 


H. bleibt und in letzteren einzieht. 


worden. 


f dem 


Kaſſenarztes allein verpflichtet die Kaſſe nicht zur 
Gewährung der freien Krankenhauspflege für ein 
Mitglied. Die Außerachtlaſſung dieſer Beſtim⸗ 
mungen hat für die erkrankten Kaſſenmitglieder 
und deren Familien mancherlei Unannehmlichkeiten 
und Nachtheile ame Folge. Abgeſehen davon, daß 
ſie in die Lage kommen, einen Theil der Kurkoſten 
ſelbſt zahlen zu müſſen, verlieren ſie auch den 
Anſpruch auf die Unterſtützung für die Familie, 
welche die Kaſſen bei Gewährung freier Kranken⸗ 
hauspflege gewöhnlich noch zu leiſten haben. 
Ferner aber fallen ſie bei Vernachläſſigung der 
Beſtimmungen der Kaſſenſtatuten der Armenpflege 
anheim und verlieren unter Umſtänden ihr poli⸗ 
tiſches Wahlrecht. 


Aus den Provinzen. 
A Greifenberg i. P., 13. Jult. Auf An⸗ 


eingerichtet, deren erſterer geſtern abgehalten wurde 
und wider Erwarten ſo reichlich mit Vieh be⸗ 
trieben wurde, daß die errichteten Abbuchtungen 
nicht genügten und während des Marktes noch 
neue errichtet werden mußten. Standgeld haben 
die Viehbeſitzer nicht zu zahlen, da die Stadt 
Platz und Einrichtungen unentgeltlich zur Ver⸗ 
fügung ſtellt. Zum Verkauf geſtellt waren zum 
größten Theile Hammel, die von auweſenden 
Händlern bis zu 16 Mark pro Kopf bezahlt wur⸗ 
den. Jevenfalls zeigte der Auſtrieb und der Be⸗ 
ſuch des Marktes, daß derſelbe für die Umgegend 
ein Bedürſniß iſt, um Augebot und Anfrage im 
Schaſvieh beſſer überſehen zu können. — Seit 24 
Stunden haben wir nach langer Dürre endlich 
zweimal Gewitter gehabt, die den erſehnten Regen 
brachten. Die Roggenernte, die in unſerer Gegend 
zum überwiegenden Theile gute Ausſichten er⸗ 
öffnet, wird innerhalb acht Tagen auf leichtem 
Boden beginnen. Die Kartoffeln ſtehen auch gut, 
doch klagt man bei den Frühkartoffeln über zu 
wenig Knollenanſatz; das Kraut dieſer Kartoffeln 
iſt vollſtändig gelb und vertrocknet. 


Verſicherungsweſen. 

Im 1. Halbjahr 1893 wurden bei der 
Kölniſchen Unfall⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft in Köln a. Rh. zur Anmeldung 
gebracht: 

9 Todesfälle, 
23 Invaliditätsfälle, 
2679 Fälle mit vorübergehender Erwerbs⸗ 
unfähigkeit. i 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Eine für alle Beſitzer von Dampfkeſſeln 
iſt auf den preußiſchen 
Staatsbahnen bereits ſeit iängerer Zeit gemacht 
und erprobt worden. Man hat hier nämlich als 
wirkſames Mittel gegen den ſchlimmen Feind 
aller Keſſelanlagen, den Keſſelſtein, das Petroleum 
befunden, und mit der Verwendung des Petroleums 
zur Beſeitigung und Verhinderung des Keſſel⸗ 
ſteins die beſten Erfolge erzielt. Das Petroleum 
wird nach Reinigung des Keſſels entweder gegen 
das Innere der Keſſelwände geſpritzt, oder dem 
Waſſer der gefüllten Keſſel zugeführt, ſodaß es 


beim langſamem Ablaſſen des Waſſers überall 


gleichmäßig an dem vorigen Keſſelſtein ha ten 
Die Wirkung 
beſteht darin, daß das Petroleum beim Eindringen 
in die Poren des Keſſelſteines dieſen mürbe und 
riſſig macht, ſodaß er ſich entweder nach kurzer 
Zeit in Stücken von den Wänden ablöſt, oder 
doch ſo zerſtört wird, daß er mit Hülfe von 
Werkzeugen oder durch einen kräftigen Waſſer⸗ 
ſtrahl leicht entfernt werden kann. Nachtheilige 
Einwirkungen des Pelroleums auf die Keſſel⸗ 
wandungen ꝛc. ſind bisher nicht beobachtet 
Als Anhalt für die Menge des den 
Keſſeln zuzuführeuden Petroleums theilt das 
„Zentralblatt der Bauverwaltung“, welches auch auf 
ſonſtige Einzelheiten des Verfahrens näher eingeht, 
mit, daß für große Lokomotiven alle 14 Tage 
etwa 1 Kilogramm, für Tenderlokomotiven reich⸗ 
lich 0,5 Kilogramm und bei ſonſtigen Dampf⸗ 
keſſeln in Zeiträumen von 14 Tagen bis zu 2 
Monaten 0,5 —2 Kilogramm erforderlich find — 
eine im Vergleich zu dem Erfolge des ſo lange 
geſuchten Mittels gewiß äußerſt mäßige Ausgabe 


— Um Schuhleder vor dem Brechen zu be⸗ 
wahren, reibt man die Schuhe oder Stiefel mit 
Rieinusbl ſehr ſtark ein. Ich laſſe alle 14 Tage 
die Wichſe von den Stiefeln mit Waſſer ab⸗ 
waſchen und dann tüchtig mit Rieinusöl einfetten, 
dieſes Fett nimmt am leichteſten die Wichſ. 
wieder an; in vielen Haushaltungen wird zum 
Einfetten Vaſeline genommen, dieſe macht das 
Leder weich, aber es zerfrißt das Leder und macht 
es brechen, ebenſo die meiſt ſäurehaltige Wichſe. 
Auch muß jede Hausſrau ihrem Mädchen untere 
ſagen, in die Wichſe Eſſig zum Glanz- oder 
Schwarzfärben zu nehmen; man gebrauche dazu 
einige Tropfen Kaffee oder altes Bier. 


— (Vom erſten deutſchen Mädchengymna⸗ 
ſium.) Wie unſern Leſern erinnerlich, eröffnet der 
Verein „Frauenbildungs⸗Reform“ am 11. Sep: 
tember d. J. in Karlsruhe das erſte Mädchenu⸗ 
gymnaſium Deutſchlands. Daſſelbe beginnt mit 
einer Uebergangsklaſſe, die etwa der Untertertia 
des Knabengymnaſiums entſpricht und die den 
Zweck hat, die vorher auf einer höheren Töchter⸗ 
ſchule erreichten Kenntniſſe ſoweit zu vertiefen 
und zu erweitern, daß in der folgenden Klaſſe der 
normale Lehrplan der Obertertia eintreten kann. 
Die weſentlichſte Schwierigkeit liegt naturgemäß 
darin, die Schülerinnen in der ihnen bis dahin 
ganz unbekannten lateiniſchen Sprache während 
der Uebergangsklaſſe genügend vorwärts zu brin 
gen. Es wird deshalb ſeltens der Freunde der 
Sache mit beſonderer Genugthuung begrüßt wer⸗ 
den, daß der Anfangsunterricht im Lateiniſchen 
nach der neuen, in der Schweiz bereits mit großem 
Erfolg angewandten Haag'ſchen Methode erfolgen 
ſoll, welche darauf beruht, die bis dahin erreichten 
relativ größeren Kenntniſſe im Franzoſiſchen für 
eine ſchnellere Bewältigung der Elemente des La 
teiniſchen nutzbar zu machen. Dr. Haag, welcher 
dieſe Methode ausarbeitet, iſt Profeſſor der Pä⸗ 
dagogik und klaſſiſchen Philologie an der Univerſität 
Bern und wird zur Einführung ſeiner Lehr⸗ 


methode anfangs ſelbſt den Unterricht im Yateint- 


ſchen an dem Karlsruher Mädchengymnaſium 
übernehmen; die Regierung hat ihm zu dieſem 
Zwecke einen längeren Urlaub bewilligt. — Auch 
die übrigen Lehrkräfte konnten vorzüglicherweiſe 
beſetzt werden. Die großherzogliche Oberſchulbe⸗ 
hörde, wie nicht minder die Stadtverwaltung von 
Karlsruhe fördern die von Freund und Feind mit 
größter Spannung erwartete Schule in bereit⸗ 
willigſter Weiſe. Anmeldungen für dieſelbe ſind 
an den Verein „Frauenbildungs⸗Reform“ in 
Hannover zu richten. Das zweite Gymnaſium 
beabſichtigt der Verein zu Neujahr in Berlin zu 
eröffnen. 


rauhe Hände gebrauche man Zitronenſaft. 
Mit warmer Milch und Waſſer kann man Oel⸗ 
tuch ohne Seife reinigen. — Eine heiße Schaufel 


Aller en, - Fr dar. 
— (Was jede Hausfrau wiſſen ſoll.) Gegen Menſchen wurden nicht verletzt. 


trag des Magiſtrats ſind hier jetzt Schafmärkte 


Börſen⸗Berichte. 
ö Stettin, 13. Juli. Wetter: Leicht bewölkt. 
* Temperatur + 20 Grad Reaumur. Baro⸗ 
meter 757 Millimeter. Wind: SSW. 


über Möbel gehalten, nimmt weiße Flecke weg. 
— Tintenflecken auf Seiden⸗, Woll⸗ und Baum⸗ 
wollſtoffen laſſen ſich mit Terpentin entfernen. 
— Mache ſaure Gurken nie in einen Topf ein, 


in welchem Schmalz geweſen iſt. — Eine Miſchung Weizen feſt, per 1000 Kilogramm 
von Bienenwachs und Schmalz macht alte Bügel⸗ foto 150,00 — 157,00 bez., per Juli 158,50 


eiſen glatt. — Fiſche laſſen ſich viel beſſer ab⸗ G., per Juli⸗Auguſt 158,00 G., per September⸗ 
ſchuppen, wenn man ſie einen Augenblick in heißes Oktober 161,00 — 162.50 bez., per Oktober⸗Novem⸗ 


Waſſer hält. — Zähes Fleiſch kocht weich, wenn ber 163,50 G. 
man dem Waſſer ein wenig Eſſig zufügt. Roggen etwas feſter, per 1000 Kilo⸗ 


— (In der zwölften Stunde.) Inu der gramm loko 131,00 — 138,00 bez., per Juli 14,0 
Zelle 143 des Gefäugniſſes zu Santiago, jo er⸗B. u. G., per Juli⸗Auguſt 141,50 B. u. G., per 
zählt die „Köln. Volksztg.“, knieten kurz vor September + Oktober 144,00 — 144,0 bez., per 
Mitternacht zwei Menſchen vor einem Kruzifixe. Oktober⸗November 145,50 B., 145,00 G. 
Eine Kerze erleuchtete mühſam den kleinen Raum, Gerſte ohne Handel. 
in welchem außer einer hölzernen Bank und einem Hafer per 1000 Kilogramm loko pont ener- 
Waſſerkruge kein Gegenſtand ſich befand. Die ſcher 165,00 — 172,00. 
beiden Männer, die noch wachten und beteten, Rüböl ohne Handel. 
waren Briceno, der des Mordes eines chileniſchen Spiritus behauptet, per 100 Liter à 100 
Polizeiſoldaten angeklagt war, und Pater Fray Prozent loko 70er 35,5 bez., per Juli 70er 34,0 
Cayetano Topia. Im Laufe des Tages war dem nom., per Juli⸗Auguſt 70er 34,0 nom., per 
Briceno das Todesurtheil vorgeleſen, das am Auguſt⸗September 70er 34,1 nom. 
kommenden Morgen vollzogen werden ſollte, Petroleum ohne Handel. 

Briceno, der ſeine Unſchuld bis zum letzen Augen⸗ Regulirungspreiſe: Weizen 158,50, 
blick betheuerte, war auf den unvermeidlichen Tod Roggen 141,50, per Spiritus 34,0. 

gefaßt und betete ruhig die Sterbegebete mit, Angemeldet: Nichts. 

welche ihm der Pater vorſprach. Als ſie geen⸗ 88 

digt hatten, ſchlug es 12 Uhr vom nahen Thurme. 
Ein kalter Wind, der über die Cordilleras de los 
Andes ſtrich, machte Beide vor Kälte erſtarren. 
„Padre“, hob der Angeklagte an, „ſetzen Sie ſich 
meinetwegen nicht der Gefahr aus; die Nacht iſt 
kalt und kann Ihrer Geſundheit ſchaden; ich bitte 
Sie, ziehen Sie ſich in ein wärmeres Zimmer 
zurück!“ Dieſer aber wollte nicht von feiner 
Seite weichen und ſprach: „Haben Sie keine 
Sorge um mich!“ „So ſetzen Sie ſich wenig⸗ 
ſtens auf die Bank nieder, bis ich den letzten Brief 
an meine Frau und Kinder geſchrieben habe.“ 
Der Pater ſetzte ſich und ſchlief ein wenig ein, 
bis ihn das Tönen einer Klingel im Verwaltungs⸗ 
gebäude wieder aus dem Schlafe weckte. In⸗ 
zwiſchen hatte Briceno den letzten Abſchied an 
ſeine Familie mit Bleiſtiſt auf einem Stück Pa⸗ 
pier niedergeſchrieben. „Hier iſt der Brief für 
meine Frau; nun bin ich zu Allem bereit.“ „So 
benutzen wir denn die wenigen Augenblicke noch, 
um zu beten und Gott um die Kraft zu bitten, 
den Tod, der unſer wartet, ſtandhaft zu ertragen.“ 
Da llopfte es leiſe an die Thür der Zelle. Der 
Pater wurde gerufen und mit wenigen Worten 
ihm mitgetheilt, daß das Todesurtheil des Briceno 


Berlin, 13. Juli. 


per Juli⸗Auguſt 160,50 Mark, per September⸗ 
Oktober 163,75 Mark. 
Roggen per Juli 
Mark, per Juli⸗Auguſt 145,00 
September ⸗ Oktober 148,25 Mark. 
Hafer per Juli 182,00 per September⸗ 
Oktober 155,50 Mark. 
Mais per Juli 119,50 Mark, per September⸗ 
Oktober 118,25 Mark. 
Juli⸗Auguſt 70er 35,10 Mark, per Auguſt⸗ 
Oktober 70er 35,40 Mark. 
Rüböl per Juli 48,30 Mark, per Septem⸗ 
ber Oktober 48,50 Mark. 
Petroleum per Juli 19,00 Mark. 
Berlin, 13. Juli. Schlußß⸗Kourſe. 
Dpa. gesehn 9% 14440 
Deutſche Neichsanl. 3% 86.4 
Pomm. Pfandbriefe 3 % 9910 | 
Italieniſche Rente «3,50 


Amſterdam kurz 168.25 
Paris kurz 81,00 
Belgien kurz a0 800 
Bredower Cement⸗Fabrik 91.50 
Neu Dampfer-Compagnie 


we 2 > „ 3% Eiſenb.⸗Oblig. 55,60 | (Stettin) 
vom Präſidenten der Republik aufgehoben, Briceno 75 . 95,60 Stett. Chamotte-Fabrif 
unſchuldig ſei. Ohne lange zu fragen, trat der] Rumän. 1881er amort. . ea 
R 0 N : zu „ 1 Rente 98,30 | „Union“, Fabrik chem. 
Pater wieder in die Zelle des Briceno, um ihm Serdbiſche 5% Rente 1300 138,75 


Griechiſche 5% Goldrente 37,00 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4! 0% 102,90 
70 do. von 1880 98 20 
Mexikan. 6% Goldrente 57.5 


rodukte 
ſeine Befreiung mitzutheilen. „Und was machen Re 
Sie 7 8 Hu 0 5 
Sie jetzt mein Freund?“ hub er an. „Ich habe Tag 8, sur a. 
r. . 


mich von meiner Familie und meinen Freunden 


ou 


verabſchiedet; es bleibt mir nun noch übrig, Ruf Banfnsten Safla 11705 55 . 
i u 1 imo 216, ſconto⸗Commandi ‚ku 

a en le Refionat:pyp.-Greite wir 5 5 . gr 
wiederholte dief ich bin 5517 ein ra ee 10278 Don ate Trug 12770 
e ee, zich bin zum Tode bereit. do. (100) 40% 102,00 Bos mer Gußſtablfabrit 13: 40 

„Gut, da Sie fo ſtandhaft find, werden Sie z Hop. A.-B. (00 4% Laur ‚bütte 104 35 
gewiß auch eine gute Nachricht mit Gleichmuth Edi, Emiifen n 10896 | Da nener 11210 


— . ſ¼U—2— — 


Hibernia Berew.⸗Geſellſch. 109 10 


. Act. Littr. B. 109,26 
eg ö JTortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 77.00 


ertragen!“ Stett. B le.⸗Brioritäten 133 60 


„Wie —!“ rief Briceno und öffnete 


weit die Augen. „Nun, ich bin von der Vor- | Stett. Naſchimenb, Auf. Oſtpreuß. Südbabn 75, 
ver; 2 : P 2 Hold Mariendug⸗Mlawrka - 
ſehung dazu beſtimmt, Ihnen mitzutheilen, daß Sie 00 M. ben |“ bahnen 18,70 
Sie von aller Strafe befreit find! Danken wir vo. 0% rinnen 116 0% Norddentſcer Mod 11478 
nun auch Gott für dieſe unerwartete Gnade!“ Sen hm N 204% Lombarden 43,90 
Briceno ließ den Pater nicht weiter ſprechen. Er London ra g 208,25 | Frangofen —.— 


warf ſich auf den Boden und ſchluchzte vor Tendenz: beſſer. 
Freude. Bald erſchien auch der Gefangenwärter EBENE 


in der Zelle, beglückwünſchte den Gefangenen zu RR RR: Nachmitt 
ſeiner Befreiung und llt die al Daun Paris, 12. Juli, „ (Sckluß 


5 7 8 x 
lie gelt e was er 10 ee 1 Kours v 11. entdeckt hatte, daß er den neu gefundenen 
te elle. as war geſchehen? ſo fragte fich|gn iſirb. Rente 97.00. ] 97.0 Weg mit 300 % RN 
ein Jeder am Morgen, als er von der Aufhebung 905 W te % I; 97.57¼ 97.67½ zurückgelegt hatte d 820 Ai Marſchſtunden 
des Todesurtheils in letzter Stunde hörte. Eine Italieniſche 5 %ĩ q Rente 88.72 / 88,92¼ f e neue Route 
unabſehbare Menſche menge drängte ſich zum Ges | % ungar. Gold rente 94 50 94,53 [den bisher benutzten Karawauenwe über 
fängniß. Andere l 1 15 fl Dr t 69,10 | 6940 M 8 
— x 4 . EHE: ©i.0/0. 0.8 Alina Wise 9, 9, 23 „filr: 3 
bang 5 zogen zum Familienhauſe des fr Nüssen a ke. ahne Uſongo derart abgekürzt, daß bei einer 
N den en Thatbeſtand zu erkun⸗ EN miſtz —.— g Karawane von 500, Mann 20000 Mark geſpart 
en. Die Einen wollten wiſſen, daß zwei Poſt⸗ % uniſtz Eguper eee e a Fr Zolf thei ; : 
beamte noch in ſpäter Abendſtunde ſich 3 ober, | 4% Spanier äußere Anleihe ... Mn 1110 werden lönnen. Wolf theilt ferner mit, daß auf 
ſten Tribunal geftellt und ausgeſagt hätten, daß 8 77 e r . 3 ſeiues ö eee. zwei größere 
fie geſehen, wie ein Anderer als der Angeklagte Ae na N 5100 arawauen dieſen Weg über den Viktorig⸗Nyanza 
den Notigeifoipaten erſchoß. Andere wollten von A A eee 44700 re nehmen werden, und Wolf hat dieſe E 
einem Telegramm erfahren, in welchem Dr. Luis Lombardeen 201,25 | 2350 Kaiſerſtraße“ zum Viktoria⸗Nyanza ge 
Saens Penna, der Präſiden argentiniſchen Banque Ottomane .. . ...... | 570,00 573.00 “ Ba yanza genannt. 
ſident der arg ſch 1 
Republik, um Begnadigung des Angeklagten „ de kurt .| 625.00 | 60,10 „Der heutige Leitartikel der „Nordd. Allgem. 
Jbeten hätte. Nichts davon war richtig. That⸗ Waere AN Isle 957.00 Zig.“ ſpricht den Wunſch nach einer raſchen Er⸗ 
ſache war, daß der ſchuldige Mörder, Alvarado Credit in 4. 120 Dr Fa legigung der Militärvorlage aus. Das Blatt 
mit Namen, ſich ſelbſt geſtellt hatte. In Buenos. Meridional⸗Atten .. „620.0 meint, daß bei einer Fortſetzung der Debatten 
Ayres ſtellte derſelbe ſich einem Notar vor und Rio Tinto Aktien 37180 | 37310 „nicht viel Neues“ herauskommen würde und d 
bat ihn, den Thalbeſtand aufzunehmen. Der Snezianal⸗Atie n.. 648,00 2652,%% |". ap würde und daß 
Notar telegraphirte ſoſort nach Santiago, wodurch Credit Lyouunis .. 63.00 765,00 damit auch dem Wunſch der Wähler nicht ent⸗ 
! er Dean das Todesurtheil B. de Fruugge -- 11 00 9780 ſprochen werde. Nachdem nun die Fraktionen 
wirklich in zwölſter Stunde aufgehoben und vom Tabaes Ottom.. .. . \ 339 die Verſchiedenheit ihrer Anfichten ausgiebig dar⸗ 
Präſide i forti i Wechſel auf deutſche Plätze IM.| 122,37 | 122°] j j h 1 ’ 
Saile dee ER ſofortige Befreiung des Wechle auf London kurz. 5,16 ½ 25 1097, legen lounten, müßte man erwarten, daß auch die 
Ein reizendes Abenteuer, welches einen Cheque auf Londoen 25,18 20,18 Oppoſition zu der Ueberzeugung kommen würde, 
allerliebſten Stoff für eine Humoreske darbieten Wechſel A 8 an a daß bei einem fortgeſetzten Kampf nichts zu ger 
5 hat 1 55 se 1751 5 Fa eine Dame Madrid kg.... 41700 117,50 winnen ifl. 
rzlich auf einer Eiſenbahnfahrt erlebt. Die Comptoir d’Escompte, neue ...| 482,00 re Wien, 13. Juli. Wie hi l U 
Dame fuhr zweiter Klaſſe und neben ik in Robinſou⸗Akti nn 106,25 —.— 823 5 hier verlautet, fo 
8 1 . nttehigen. n 2181 | 2200 der ruſſiſche Thronfolger während feines Aufent- 
Vollbart, der die Dame öfter in fo auffallender ½% Auſſe 77.95 | 7795 halts in London einen Brief eines in England 
Weiſe fixirte, daß ihr bange wurde und fie mit Peivaldiston e lebenden Nihiliſten empfangen haben, worin der 


Angſt daran dachte, daß der Zug nun bald einen 
größeren Tunnel zu paſſiren haben würde. Der 
Tunnel kam, und in der Beſorgniß, der Mit⸗ 
reiſende möchte es auf ihre Baarſchaft abgeſehen 
haben, griff die Dame nach ihrem Portemonnaie 
in der Kleidertaſche. Wie erſchrak ſie aber, als ſie 


Köln, 12. Juli, Nachm. 1 Uhr. Ge» 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 17,00, 
do. fremder loko 17,75, per Juli —.—, per 
November — —. Roggen hieſiger loko 15,70, 
do. fremder loko 17,75, per Juli —,—, per No⸗ 


in der Taſche bereits eine Hand fühlte, die ſogleich 8 e hieſiger loko 20,25, do. 
die ihrige ergriff und heſtig drückte. In ren Bene: 160 17 . loko 54,00, per 


Todesangſt und um durch Schreien den Dieb nich: 
noch zum Mord zu reizen, rührte ſich die 
Dame nicht; ſie wollte Lärm machen, ſobald der 
Zug den Tunnel wieder würde verlaſſen haben. 
Als nun nach qualvollen Sekunden, die der Ges 
ängſtigten zur Ewigkeit wurden, endlich das Tages⸗ 
licht wieder in das Koupee drang und die Dame 
ihre Hand aus der Umklammerung befreien wollte, 
da bemerkte ſie erſt, daß ſie in die Taſche — des 
Ueberziehers ihres Reiſegefährten gegriffen hatte. 
Aufklärung und Gelächter! Als beſte Freunde 
ſetzten die beiden „Diebe“ — denn auch „E“ hatte 
Gel die Unbekannte habe einen „kühnen 
riff“ thun wollen — ihre Reiſe fort. 

Innsbruck, 12. Juli. Die durch die vor⸗ 

geſtrigen Wolkenbrüche berbeigeführte Kataſtrophe 


Juli —.—, per Oktober 51.70. — Wetter: 
Veränderlich. f 

Hamburg, 12. Jul, Nachmittags 3 Ubr 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Juli 80,25, per September 79,75, 
per Dezember 77,50, per März 75,75. — 
Behauptet. f 

Hamburg, 12. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vchnuttagsbe iche. Ne. ben⸗ 
Robzucker 1. Produkt Baſis 8% Prozent J ende. 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Juli 18,12'/,, per agu 1027. 2, per Sep⸗ 
tember 15,17'/2, per Dezember 14, 

Bremen, 12. Juli. 6 f 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 


in Alpbachthal, Oetzthal und Zillerthal iſt wet Schwe © e I 


0 195 115 n wurde. Zahl- rnhig 

reiche Gebäude find zerſtört, Brücken weggeriſſenn ’% 2. Juli 8 

und Kulturen vernichtet. Bisher werden zehn ood W e ne 
Menſchenleben beklagt und einige weitere Perſonen 9 Amſterdam, 12. Juli 
1 125. e eine Erb rant 5,09 ß j 
aus ihrem Lager verſchoben, der Eilzug konnte in “ . i i » 
Kundl nicht einfahren und mußte nach Wörgl zue re ill 22 Wein ee 
rückkehren. Die Reiſenden waren gezwungen, in per Juli —, per November 179. Roggen 


den Waggons zu übernachten, weil ſie auch dieſen 3 171 3 ; 
Ort wegen der Ueberſchwemmung der Wege nicht lolo ee en Mürz“ 8 


erreichen konnten. Jetzt iſt keine weitere Gefahr mar: 98.2 ſt 26,6: 

aan, be “N mer 1 Bar En ner 15 Mi ‚or 26,25, per Herbſt 26,62, per Mai 
Tiroler Strecke wieder hergeſtellt. 52 3 ; i i r 
5 Tarnowitz, 12. Juli. Auf dem hieſigen 15 Re RN ee ende 
ah iſt ein Güterzug entgleiſt. Von den bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 121, bez. 
Wagen, welche theilweiſe mit Kohlen beladen u. B. per Juli —— bez., 121 . per 
waren, wurden 16 ſtark, 4 leicht beſchädigt. Die 2 it 12 B., per September⸗Oczember —,— 

Unfallſtelle bietet ein Bild ſchlimmer Verwüſtung bez, 12 5 Ruhi ; 
Der angerichtete Schaden ift bedeutend. ez Paris 12 Juli Nachmittags. Nob⸗ 
zucker (Schlußbericht) matt, 887% loko 47,50 
5 bis 47,75. Weißer Zucker weich., Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Juli 48.62, per Auguſt 


ziemlich finſter ausſehender Herr mit = 


Weizen ver Juli 160,50 bis —,— Mark, 


145,25 bis 145,00 Auer —,— 
Mark, ber 


Spiritus loko 70er 36,50 Mark, per 
September 70er 35,20 Mark, per September⸗ M 


der Vereinigten Staaten nach 
2050 000, do. nach Frankreich 14 000, do. nach 


4 Weizen per September 75,00. 


90. — Matt. 
(Bo el 
e 


Weizen auf Termine flau, 


48,87½, per September 48,87½, per Oktober⸗ 


Dezember 43.871 


Paris, 12. 


75 
Juli, Nachm. Getreide⸗ 


markt (Schlußbericht). Weizen ſteigend, per 


Juli 20,60, per Auguſt 20,90, per September⸗ 
Dezember 21,80, per November⸗Febrnar 22,10. 
Roggen ruhig, per Juli 13,50, per November⸗ 
Februar 14,60. Mehl ſteig., per Juli 44,10, 
per Auguſt 45,00, per September⸗Dezember 
47,00, per November⸗Februar 47,50. Rüböl 
beh., per Juli 57,25, per Auguſt 57,50, per 
September⸗Dezember 58,50, per Januar = April 
59,50. Spiritus weich., per Juli 46,50, per 
Auguſt 46,50, per September⸗Dezember 44,00, 
per Januar⸗April 44,00. Wetter: Regen. 

London, 12. Juli, 4 Uhr 20 Witten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbe e t.) 
Weizen, Hafer und Mehl ſehr träge, Gerſte und 
Mais ruhig. Angekommene Weizenladungen aus 
Laplata beſſerer Begehr in Folge niedrigerer No⸗ 
tirungen. Von ſchwimmendem Getreide Weizen 
ruhig, Gerſte ruhig, aber ſtetig, Mais nur niedri⸗ 
ger verkäuflich. 

Fremde Zufuhren: Weizen 40 160, € fie 


20020, Hafer 85 920 Quarters. 


London, 12. Juli. An der Küſte 5 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Gewitter: 
regen. 

London, 12. Juli. 96 prozent. Javo⸗ 
zucker loko 20,50, ſtetig. Rüben roh⸗ 
zucker loko 18,12, ſtetig. Centrifugal⸗ 

London, 12. Juli, 2 Uhr 13 Miunteu. 


Kupfer, Chili bars good ordinary brands 


13 Iſtr. 17 Sh. 6 d. Zinn (Straits) 82 Lite, 


2 Sh. 6 a. Zint 17 vie. 17 Sh. 6 d. 


Blei 10 Iſtr, 5 Sy. — d. Roheiſen 
Mixed numbers warrauts 41 Shy. 7 4. 


London, 12. Juli. Chili⸗ Kupfer 
42,75, per drei Monat 43,12. 

Er 12. u. Getreidemarkt. 
arkt ruhig mit wenig Nachfrage. — Wetter: 
Negenſchaucr. he n 

Glasgow, 12. Juli, 
eiſen. (Schlußbericht.) 
rants 41 Sh. 101], 4. 

Newyork, 12. Juli. Weizen⸗Verſchiffu 
15 . 2 15 
gen der letzten Woche von den he Hafen 
Großbritannien 


Nachmittags. Nuhr 
Mixed numbers war- 


anderen Häfen des Kontinents 100 00, do. von 


210 Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 


4000, do. nach 

—.— Orts. 
Newyork, 12. Juli. (Aufangskourſe.) Per 

troleum. Pipe line certificates per Juli 


anderen Häfen des Kontinents 


7 


Waſſerſtand. 
Stettin, 13. Juli. Im Hafen + 1 Fuß 


4 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 1 Zoll 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 13. Juli. Eugen Wolf veröffent⸗ 
licht heute im „Berl. Tagebl.“ Brieſe, in welchen 
er mitgetheilt hatte, daß er vom Viktoria-Nyanza 
in 37 Tagen nach Bagamoyo gekommen war, daß 
er damit eine neue und zwar die kürzeſte Route 


Zarewitſch dringend aufgefordert wird, nach ſeiner 
Rückkehr nach Rußland alles Mögliche zu thun, 
damit die Lage des bedrückten ruſſiſchen Volkes 
gebeſſert werde. Sollte dies nicht geſchehen, als⸗ 
dann würden ihn auch nicht die Wächter des ruſ⸗ 
ſiſchen Reichs vor der Rache der Unterdrückten 
ſchützen können. 


Paris, 13. Juli. Norton iſt geſtern nach 
Mazas überführt; Dueret iſt vom Arzt für ſehr 
rant erklärt und wird für denſelben eine proviſo⸗ 
riſche Freilaſſung verlangt. 

Laut Aufſtellung der Polizeipräfektur find 
während der letzten Krawalle 185 Poliziſten der⸗ 
art verwundet, daß dieſelben den Dienſt noch nicht 
aufnehmen konnten. 

Paris, 13. Juli. Die erſte Sitzung des 
geſtern eröffneten National⸗Kongreſſes der 35 
franzöſiſchen Arbeiterbörſen wurde vollſtändig 
durch die Geſchäſtsordnung in Anſpruch ges 
nommen. f 

Die Börſenſteuer ergab für den Monat Juni 
einen Ertrag von 263 000 Franks, das heißt be⸗ 


deutend weniger, als man erwartet. 
Bancazinn b 


Der „Figaro“, das „Echo“ und „Siecle“ 
melden, daß Buloz, der Direktor der bekannten 
„Revue des deux mondes“, von einer Dirne um 
60 000 Franks geprellt worden ſei. Dieſes Vor⸗ 
kommniß erregt in den literariſchen Kreiſen unge⸗ 
heures Auſſehen, da die Frau Buloz's in Folge 


deſſen die Eheſcheidungsklage eingereicht hat. 


Petersburg, 13. Juli. In der letzten 


Woche ſind in Podolien 300 Perſonen an der 


Cholera erkraukt. Vorgeſtern ſind in Niſchni⸗ 
Nowgorod 7 und in Petersburg 8 Cholorgerkran⸗ 
kungen konſtatirt worden. 


——— en 


